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Amtliches.
U ebertragen wurde die fünfte Schulstelle in

Calw dem Schullehrer Kubier in Ottenbronn ; die zweite
in Bitz , Bezirks Balingen dem Schulamtsverweser Mayer
in Pfrondorf , Bezirks Nadold ; diejenige in Zazenhausen,
Bezirks Cannstatt , dem Schullehrer Maier in Erzgrube,
Bezirks Freudenstadt ; diejenige in Gündelbach , Bezirks
Knittlingen , dem Schullehrer Lenze in Gültlingen , Bezirks
Nagold und diejenige in Unterenzthal , Bezirks Nagold , dem
provisorischen Schullehrer Denkinger daselbst.

Gestorben: Michael S kürzer, fürstlich ötting—
wallenst . Domänialkanzleirat a . D -, Wallerstein ; Mühle¬
besitzer Rocker , Tübingen .

X Ein Friedeilsprogramm
in des Wortes vollster Bedeutung kann man
die Thronrede nennen, welche Kaiser Wilhelm
am Montag an den zu kurzer Session ver¬
sammelten Reichstag gerichtet hat. In der
Proklamation „ An Mein Volk" wandte sich
Kaiser Wilhelm als Landesherr an sein Volk
im engeren Sinne . Jn seinerThronredesprach erals
deutscher Kaiser und was seinen gewichtigen Worten
noch mehr Rückhalt gab, das war der Umstand,
daß alle deutschen Fürsten und die regierenden
Bürgermeister der freien Städte nach der Reichs¬
hauptstadt gekommen waren , um aller Welt
ein Bild der deutschen Einigkeit zu geben, welche
den Wechsel der Personen ungeschwächt über¬
dauert. Diese Fürstenzusammenkunft ist um so
höher anzuschlagen, als sie nicht auf dem Her¬
kommen oder gar auf staatsrechtlichen Ver¬
pflichtungen beruht, sondern aus der eigenen
freien Entschließung der Fürsten und freienStädte hervorgegaugen ist.

Schlicht, einfach und klar , wie alle bis¬
herigen kaiserlichen Kundgebungen, ist auch die
Thronrede . Sie betont mit Nachdruck den An¬
schluß an die Politik des kaiserlichen Großvaters,wie dies auch in der Proklamation Kaiser Fried¬
richs der Fall war, welcher sagte : „Durchdrungen

von der Größe Meiner Aufgabe, wird es Mein
ganzes Bestreben sein, das Werk in dem Sinne
fortzuführen , in dem es begründet wurde" , und
wie sich auch Kaiser Friedrich in den wirtschaft¬
lichen und Militärfragen „ einig mit den An¬
schauungen Meines kaiserlichen Herrn Vaters"
bekannte . Dem Kaiser Friedrich war es infolge
seines schweren Leidens und allzufrühen Todes
nicht vergönnt, sein Regierungsprogramm prak¬
tisch in die Erscheinung treten zu lassen . Kaiser
Wilhelm knüpft daher in seinem Rückblick auf
die Vergangenheit hauptsächlich an die Regie¬
rungszeit seines Großvaters au.

Besonders die Sozialreform wird in der
Thronrede betont. Der Enkel stellt sich voll
und ganz auf den Boden der kaiserlichen Bot¬
schaft vom l7. November 1881 , welche die Re¬
form einleitcte. Im Anschluß daran soll aber
den staatsbedrohenden Agitationen mit Festig¬
keit entgegengetreten werden. In welcher Weise
dies zu geschehen hat, darüber wird schon die
kommende Reichstagssession Aufschluß zu geben
haben, denn das Sozialistengesetz läuft ab und
die Neigung, es zu verlängern , wird im Reichs¬
tag immer geringer , lieber sonstige Punkte der
inneren Politik sagt die Thronrede nichts ; sie
beschränkt sich darauf, die Wahrung der gegen¬
seitigen Rechte als oberste Pflicht zu bezeichnen.

Die auswärtige Politik dagegen nimmt
einen breiten Raum in Anspruch. In mehr¬
facher Wiederholung betont der Kaiser seine
Friedensliebe . Deutschland werde Frieden halten
mit jedermann, „ soviel an Mir liegt." Dieser
Zusatz ist keine Einschränkung und verbirgt
keinen Hintergedanken, wenngleich man dadurch
unwillkürlich an das Dichterwort erinnert wird:

Es kann der Frömmste nicht in Frieden leben,
Wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt.

Offen vor aller Welt weist der Kaiser aufdas Friedensverteidigungsbündnis mit Oester¬
reich-Ungarn und Italien hin, welches aber die
Pflege freundschaftlicherBeziehungen zu Rußland
nicht hindere. Nur Rußland wird ausdrücklich
genannt und wiederum wird man daran erinnert,
daß der greise Kaiser Wilhelm noch auf seinem

Sterbebette dem Enkel ans Herz legte , sich gut
mit dem Zaren zu stellen . Frankreich wird gar
nicht erwähnt . Trotzdem darf man überzeugt
sein, daß im Auslande kaum irgendwo anders
mit solcher Spannung dem Texte der ersten
Thronrede Kaiser Wilhelms II . entgegengesehen
wurde, als in Frankreich.

Von besonderer Bedeutung ist der Schluß¬
passus. Seit Jahren ist von offizieller Stelle
aus nie so bestimmt die Zuversicht auf Auf¬
rechterhaltung des Friedens ausgesprochen wor¬
den, als in der jüngsten Thronrede . Die letzten
Thronreden des greisen Kaisers Wilhelm schienen
stets das verschleierte Versprechen zu enthalten,
es werde gelingen, die drohenden Wolken zu
verscheuchen. Davon findet sich in des jetzigen
Kaisers Ansprache an den Reichstag keine Spur;
keine Besorgnisse kamen zum Ausdruck. Wir
dürfen daraus zuversichtlich entnehmen, daß sich
die politische Lage in Wirklichkeit geklärt habe,
daß die Welt aufatmen und sich für Jahre hin
ungestört den Arbeiten , friedlicher Kultur hin¬
geben kann.

Tages-Politik.
— Herr Morell Mackenzie hat den Versuch

gemacht , seinen ärztlichen Ruf dadurch zu retten,
daß er erklärt , er habe zwar gewußt, daß die
Krankheit Kaiser Friedrichs Krebs sei , habe je¬
doch mit bewußter Absicht die Krankheit als
Nicht-Krebs bekannt gegeben und — behandelt.
Ob es mit der ärztlichen Ehre vereinbar ist,
einen Patienten, und dazu einen so hochgestellten .
Patienten, aus Gründen irgend welche^ ^Artj"die aber mit der medizinischen Wiffeuschäft nichts
zu thun haben, zum Objekt einer bewußt fal¬
schen Behandlung zu machen , — darüber läßt
sich nicht streiten. Eine Krankheit richtig er¬
kennen und falsch behandeln — ist das etwa
ehrenhafter , als eine Krankheit falsch schätzenund nach bestem Gewissen behandeln ? Herr
Mackenzie soll aber politische Gründe gehabt
haben , die für seine Behandlungsweise maß¬
gebender waren, als seine ärztlichen.

— Die „Nordd . Allg. Ztg . " bringt einen
In einem schwachen AugeniMck.

Bo» Arthur Zapp.
(Fortsetzung.)

Alma empfing die Instruktion, ohne etwas zu erwidern . Aberals sie dem Vater seinen Hut reichte , zitterte ihre Hand . Als derDoktor das Haus verlassen hitte , begab sich Alma hinauf nach demZimmer des Kranken, nachdem sie vorher noch rasch auf einen Augen¬blick in ihr Zimmer getreten war, um ihr Haar glatt zu streichen.Ein dunkler Schirm beschattete das Licht der Lampe auf demTisch - des Krankenzimmers, aber das Licht genügte, ihr den im Bettruhenden Patienten, wenn auch nur im Dämmerlicht , zu zeigen.Alma näherte sich ans den Fußspitzen und betrachtete den Schlum¬mernden. Sanft hob sich die Brust unter seinen ruhigen Atemzügen,der verletzte Arm lag oberhalb der Decke , das Gesicht lag halb abge-wendet auf dem Kissen, so daß das fein gezeibnete Profil sich klar vondem weißen Linnen abhob. Die langen schwarzen Wimpern kontrastiertenseltsam mit der Marmorbläffe des Gesichts. An der Schläfe war eindunkelroter Streif sichtbar.
Mit einer Geberde des Mitleids wandte sich Alma zum Tisch, andem sie sich niekerlie« . Sie öffnete ein Buch und begann zu lesen.Ader sie nahm wenig Notiz von dem, was sie laß, denn ihre Gedanken

beschäftigten sich mit anderen Dingen . Nach einer Weile vergaß sie dieBlätter umzuwenden. Nachdenklich ihr Kinn in die Hand stützend , saßsie da , die Blicke auf das Buch geheftet und sie hatte keine Ahnung,welch' herrliches Bild sie darstellte, während ihr goldiges Haar und ihrrosiges Gestchtchen, von dem Schein des Lichtes umflossen , sich wunder¬bar abhoben von der Dämmerung des Zimmers. Sie bemerkte nicht,daß sich während der letzten zehn Minuten die Augen des Kranken

geöffnet hatten und sie mit einem aus Staunen und Bewunderung ge-misa len Ausdruck betrachteten.
Plötzlich aber , wahrscheinlich unter dem Einfluß der unverwandtan ihr bangenden Blicke sah sie auf und bemerkte die ihr zugewandteAufmerksamkeit des Patenten. Eine jähe Röte schoß ihr in Stirn und

Wangen auf, doch schnell sich fassend , schritt sie, mit der ganzen Würdeeiner Krankenpflegerin sich wappnend, znm Bett und sagte:
„ Ah — Sie sind erwacht, Herr Graf ! Haben Sie vielleicht irgendeinen Wunsch ?"
Dem Grafen kam jetzt die dunkle Erinnerung an ausgestandeneSchmerzen beim Einrichten seines Armes , auch das ängstliche Gesicht

seines Dieners und das eines um ihn besorgten Herrn in mittleremAlter , wahrscheinlich des Arztes , tauchten vor seinem geistigen Augeauf. Doch diese beiden Gestalten waren nun verschwunden und an ihrerStelle zeigte sich ihm das reizende Bild jugendlicher Schönheit.
„ Nur den Wunsch, zu wissen, wo ich bin, " antwortete er , sich ver¬wundernd umdlickend , „ und, " fügte er mit einem gewinnenden Blick hin¬

zu, „ wie ich zu dem Glück komme , eine so reizende Pflegerin vor mir
zu sehen ?"

„Sie wissen nicht, wo Sie sich befinden ? " fragte Alma überrascht.
„ In der That , ich habe keine Ahnung dawn. Mein Kopf mußetwas in Verwirrung geraten sein, " sagte er lächelnd und es war ein

Lächeln , das wie ein Sonnenstrahl sein Gesicht erhellte. Ich erinnere
mich , daß ich auf der dunklen Landstraße ritt , wein Pferd strauchelteund ich kam zu Fall. Meine Sinne verließen mich und ich kam erst
wieder zu mir unter den Schmerzen, die mir die Manipulationen an
meinem Arm bereiteten. Auch dann schwand mir das Be ^ ußnein , bis— bis ich jetzt eben die Augen öffnete.

Alma war unangenehm berührt . Ihr Vater hatte seine ganze



Artikel gegen Sir Morell Mackenzie und dessen
angebliche Behauptung , daß er die Krebsdiag¬
nose verschwiegen habe , damit sein Patient den
Thron besteigen könne. Die „ Norddeutsche"
sagt , diese Behauptung sei eine Fälschung.
Denn Kaiser Friedrich habe keinen Zweifel ge¬
lassen, daß er die Regierung nicht antreten
würde , wenn außer Zweifel stände , daß er vom
Krebs unheilbar befallen sei . Daher hätten
diejenigen , welche aus unkontrollierbaren Grün¬
den den Kaiser auch . bei vorhandener Regierungs¬
unfähigkeit auf den Thron bringen wollten,
ihn über seinen Zustand getäuscht . Mackenzie
habe also eine politische Nolle gespielt , statt
einer ärztlichen , der er vielleicht nicht gewachsen
gewesen sei . So habe ein unbedeutender eng¬
lischer Arzt von radikal -politischer Gesinnung
bestimmend in die Geschicke der deutschen Nation
eingegriffen.

— Die „ Köln . Ztg ." erfährt aus Peters¬
burg , Großfürst Wladimir meldete bei seiner
Rückkehr aus Berlin , Kaiser Wilhelm gedenke
im Monat Juli den Zaren zu besuchen.

— Der französ . Senat genehmigte mit
276 Stimmen einmütig das außerordentliche
Budget des Kriegsministerinms für das laufende
Jahr , 234 Millionen für die Artillerie und
136 Millionen für das Geniewesen.

— Zwischen Boulangisten und Bonapar-
tisten ist das Tafeltnch vollständig entzwei ge¬
schnitten . Der Pomadegencral ist heute so wenig
Herr der Situation , daß ihn die Regierung

' ruhig zu den Toten zählt . Das ist das Los
des Schönen auf der Erde.

— Eine Erklärung zu gunsten des Baues
des unterseeischen Tunnels zwischen Frankreich
und England ist von einer beträchtlichen Anzahl
von Unterhausmitgliedern unterzeichnet worden.
Die Frage , ob der Tunnel gebaut werden soll
oder nicht , kommt noch im Laufe dieser Woche
im Unterhanse wieder zur Debatte.

— Dem belgischen Blatt „ l 'Jndöpmdance
Beige " wird aus Moskau telegraphiert : „Die
letzten Kommunikationen zwischen den Höfen von
St . Petersburg und Berlin haben den Charakter
größter Herzlichkeit angenommen , und es kann
nicht mehr bezweifelt werden , daß mit dem Re¬
gierungsantritt Kaiser Wilhelm II . eins An¬
näherung zwischen Rußland und Deutschland
vollzogen worden ist . Die Aussichten auf eine
friedliche Politik haben in Börsen - und Handels-" " kreisen einen günstigen Eindruck hervol 'gerufen .

"

(N . A . Ztg .)
— Am ' Freiraa feuerten mehrere höhere

Offiziere einige Schussd - auf die in Sofia für
den verstorbenen Kaiser A5tzMder von Rußland
errichtete Gedächtniskapelle . Die Regierung ist
darüber bestürzt , weil ernste diplomatische Vor¬
haltungen unausbleiblich sind.

Laudesnachrichteu.
* Alten steig, 29 . Juni . Zum Berichte

in letzter Nr . über das Jubiläumsfest ist be¬
richtigend nachzutragen , daß das Fahnenband

Sorgfalt ihm zugewendet und er wußte es nicht einmal . Das durfte
nicht geschehen. Sie hielt es für ihre Pflicht , das Verdienst ihres
Vaters vor ihm in das richtige Licht zu stellen.

„Mein Vater " , begann sie nach einigem Nachdenken , „ wachte bei
Ihnen , bis er plötzlip zu einem Schwererkrankten abgerufen wurde.
Er war sehr in Sorge und bedauerte sehr , Sie verlassen zu müssen,
aber er mußte jenem Ruf Folge leisten . Darum bat er mich , an seiner
Stelle hier zu verweilen , im Fall Sie aufwachen und etwas bedürfen
tollten , denn unser Mädchen ist längst zur Ruhe gegangen .

"

„ Dem Himmel sei Dank ! " dachte der junge Mann.
„Papa sagte , wenn Sie Durst empfinden würden , sollte ich Ihnen

diesen Trunk geben, aber Sie möchten in keinem Fall sprechen. "

„ Ich muß ungehorsam sein, tnwsern , als es mich drängt . Ihnen
mein tiefes Bedauern darüber auszuspreawn , daß Sie vielleicht ihrer
Nachtruhe entsagen müssen . Ich werde wir das nie verzeihen .

"

„ O , da ist nichts zu verzeihen, " entgegnete sie mit einem reizenden
Lächeln . „ Ich bin eines Doktors Tochter und ich habe , ebenso wie
Papa , ein großes Interesse , daß seine Patienten bald wieder hergestellt
sind. So — nun bitte , sprechen Sie nicht mehr . "

Sie trat einen Schritt zurück, als er sagte:
„ Halten Sie mich nicht für undankbar , wenn ich noch einmal un¬

gehorsam bin , aber könnte ich wohl ein wenig Wasser haben ."

„ O bitte , hier ist es ! "
Er erhob sich ein wenig und bewegte dabei seinen verletzten Arm.

Almasprang hinzu , in der Furcht , der Verband könne sich verschieben und
unterstützte ihn . Als er sich wieder in die Kissen zurücklegte , sagte er
mit leuchtenden Blicken : „ Ich danke Ihnen sehr . Und jetzt will ich
ganz still sein , still wie eine Maus , so daß Sie werden stolz sein können
auf die schnelle Genesung des Patienten Ihres Vaters . "

als fragwürdig , obgleich die Annahme einer
Rundreise des Kaiserpaares durch das Reich
an sich viel wahrscheinliches hat.

* Tübingen , 24 . Juni . Ein heiteres Stück¬
chen, das der hiesigen Polizei kürzlich passiert
sein soll, wird in akademischen Kreisen viel be¬
lacht . Kürzlich begab sich Professor De . O.
mit mehreren Studenten in die Scheuer eines
hiesigen Einwohners , um sich behufs Gewin¬
nung von tierischer Lymphe einige Kühe vor¬
führen zu lassen . Ein Nachbar des Bauern,
dem dies etwas verdächtig Vorkommen wollte,
hatte nichts Eiligeres zu thun als die Polizei
von einer Studenten -Paukerei , die in den fried¬
lichen Räumen beabsichtigt werde , in Kenntnis
zu setzen. Die heilige Hermandad beeilte sich
die Uebelthäter iu llaAeaiiti zu erwischen und
drang entschlossen in die Scheuer ein . Die Ge¬
sichter der Hüter des Gesetzes sollen um ver¬
schiedene Grade länger geworden sein , als sie
die friedliche Gruppe beisammen sahen und nun
still wieder abziehen mußten.

* Aus Württemberg, 25 . Juni schreibt
das „ Frkf . I .

" : Bekanntlich hat die Basler
Mission , die ihre materiellen und pekuniären,
wie persönlichen Kräfte in erster Linie aus
Württemberg bezieht , die Mission in Kamerun
übernommen und zwar von den dortigen engli¬
schen Baptisten . Es stellt sich nun heraus , daß
die Basler einen sehr betrübenden Mangel an
Zucht und Ordnung in den dortigen christiani¬
sierten Gemeinden vorgefunden haben . Christen
wie Heiden leben dort heutzutage der Hauptsache
nach von Branntweinhandel und die strengen
Regeln der Basler Mission , wonach in ihrer
Gemeindeordnnng der Bramitweinverkauf den
Christen überhaupt verboten ist, haben nun be¬
reits einen Ausschluß verschiedener seitheriger
Gemeindemitglieder nötig gemacht . Auch in
Beziehung auf die Aufnahme der Täuflinge,
wie auf die Schulen klagten die Basler Missionare
über allzugroße Laxheu und Gleichgiltigkeit.
So wurde in den Schulen von den vier Species
nur das Addieren getrieben ; in ihrer Mutter¬
sprache bis auf 20 zählen konnten keine zwei
Knaben . Viele brachten , auch wenn sie schon
Jahre lang die Schule besuchten, doch keinen
ordentlichen Buchstaben zu stände . Der Gesang
war so schlecht , daß man ihn wohl ein Geschrei
oder Geheul nennen dürste . Eine Unmasse eng¬
lischer Bücher wurde der Reihe nach gelesen,
aber dennoch kann man mit den Schülern fast
ebenso gut deutsch als englisch reden , weil sie
keines von beiden verstehen . Das Englische
wurde ihnen eben nie in ihre Muttersprache
übersetzt . Saker ' s Bibelübersetzung in die Duall-
sprache wurde zu schnell fertig , ehe er selbst die
Sprache völlig bewältigt hatte . So hat der
ans Württemberg stammende Lehrer Christaller
keinen leichten Stand und hat doch schon durch
seine Hingebung wirkliche Erfolge im Schul¬
wesen erzielt . Es geht auch daraus wieder
hervor , daß man durch allznrasche Selbstständig-
machung der Gemeinden und Zurückziehung aller

„ Glauben Sie u ir , Papa wird gewiß alles thun , was in seinen
Kräften steht, um Sie bald wieder herzustellen und — man sagt , er sei
rin sehr geschickter Arzt .

" „Daran zweifle ich keineswegs, " murmelte der
junge Graf , welcher spürte , daß die Mattigkeit ihn zu übermannen drohte,
„und ich will nie einen anderen Arzt konsultieren , — wenigstens so lange ich
in Marlrnwalde weile. " Eine stürmische Freude ergoß sich in ihr Herz und
verriet sich unwillkürlich in ihren freudigen Mienen und in dem bewegten Ton
ihrer Stimme , als sie ausrief : „ Wirklich — das wollten Sie thun ? O —
das macht mich so glücklich! " Dann sich schnell fassend , fügte sie hinzu : „ Denn
— natürlich , es würde für den Papa sehr kränkend sein , wenn Sie , nachdem
er Sie geheilt hat , einen andern Arzt — " „Nein , das soll nie geschehen,
vertrauen Sie mir ! " fiel der Graf in einem lebhaften Ton ein , denn er er¬
klärte sich ihre Aufregung in einer anderen Weise . Gerade in dem Augen¬
blicke wurde die Hauschür geöffnet . „ Es ist Papa , der zurückkommt,"
rief Alma aus , die froh war , das peinlich werdende Gespräch abbrechen
zu könnm . Sie verließ das Zimmer und flog die Treppe hinab.

„ O , Papa ! " rief sie, die Arme um seinen Hals schlingmd , „teurer
Papa , der Graf Meldern ist viel — viel besser und die sonnigen Tage
des Glücks , die ich dir prophezeit habe , wsrdm kommen . Dr . Huflich
hat nicht die geringste Aussicht , denn der Graf hat mir versichert , daß
er, so lange er in Marienwalde ist , keinen andern Arzt zu Rate ziehen
werde , als dich , Papa ! " Indessen , als Alma das Zimmer verlassen
hatte , glücklich, ihrem Vater eine so frohe Botschaft überbringen zu
können, reflektierte Graf Erich folgendermaßen:

„Welch ' ein süßes Geschöpf ! " Wie liebreizend sie ist in jeder
Hinsicht ! Wenn mein Stern kein Unglücksstecn ist , so segne ich das
Geschick , das mich auf der Landstraße verunglücken ließ , denn ihm ver¬
danke ich die Bekanntschaft des lieblichsten Geschöpfes , das je meine
Augen erblickten . " ( Forts , folgt .)

von einem hiesigen aktiven Mitglied des Lieder¬
kranzes gestiftet worden ist ; dasselbe wurde von
genannter Festdame mit folgenden Wiedmungs-
worten übergeben:

Die Schleife soll die neue Fahne schmücken,
Aus Dankbarkeit ist sie geweiht

dem Liederkranz,
Der einst an einem frühen Grabe
Durch den Gesang geteilt

so tiefes Leid.
* Stuttgart, 26 . Juni . Wieder „St .-Anz . "

vernimmt , haben Seine Königliche Majestät,
Höchstwelche mit Rücksicht auf den Zustand
HöchJhrer Gesundheit auf die persönlich : Teil¬
nahme au der Reichstags - Eröffnung verzichten
mußten und Sich daher durch Seine Königliche
Hoheit den Prinzen Wilhelm dabei vertreten
ließen , nach Empfang des Wortlauts der Kaiser¬
lichen Thronrede nachstehendes Telegramm an
Seine Majestät den Deutschen Kaiser gerichtet:
„Unter dem tiefen Eindruck der edeln Bestreb¬
ungen , die Du in der Thronrede ausgesprochen,
„ sende Ich Dir meine treuesten Grüße . Gott
„ segne Deine Regierung ! " Darauf traf fol¬
gende Antwort des Kaisers ein : „ Herzlichen
„ innigen Dank für Deine treuen Wünsche , die
„ Ich von Herzen innigst erwidere ! "

* Stuttgart, 27 . Juni . Im „ Amtsblatt
des Königlich Württembergischen Ministeriums
des Innern " ist ein Ministerialerlaß an die
Oberämter und Oberamtspflegen vom 20 . Juni
mitgeteilt , nach welchen bezüglich der Zahlung
der Gehalte , Pensionen , Quiescenzgehalte , Gra-
tialieu der Beamten und Angestellten des Staates
Bestimmung dahin getroffen wird , daß in allen
Fällen , wo der Zahltag (erster oder letzter Tag
eines Monats ) auf einen Sonntag oder bürger¬
lichen Feiertag fällt , die Gehalte u . s . w . am
Tage zuvor bezahlt werden dürfen.

* In einer gesonderten und umfangreichen
Beilage zum neuesten Gewerbeblatt Nr . 26 sind
die durch Verfügung der Kgl . Ministerien des
Innern und der Finanzen getroffenen Bestim¬
mungen über die Vergebung von Leistungen und
Lieferungen (Submissionen re . aller Art ) ent¬
halten . Diese mit großer Umsicht bearbeiteten
Bestimmungen decken einen längst bestehenden
Mangel und werden von den bezeichnten Be¬
hörden nur allseitige Begrüßung finden.

* Stuttgart, 28 . Juni . Den „Münch.
N . Nachr . " wird geschrieben : „ Im Herbst ist
ein Besuch des deutschen Kaiserpaares , welches
König Albert von Sachsen und Gemahlin be¬
gleiten werden , bis anfangs September bei
unserem Königshause in Aussicht genommen.
Gleichzeitig sollen der König und die Königin
von Württemberg , sowie der Großherzog und
die Großherzogin von Baden mit dem deutschen
Kaiserpaar und den sächsischen Majestäten in
München Zusammentreffen . Die Anregung zu
dieser Zusammenkunft in unserer Residenzstadt
soll , wie uns als bestimmt mitgeteilt wird , von
der Kaiserin Auguste ausgegangen sein . — Die
„Württb . Ldsztg .

" fügt dieser Nachricht hinzu:
Die Notiz erscheint uns in dieser Form mehr



europäischen Arbeiter , einer Mission schweren
Schaden zufügen kann. Für unser Deutsches
Reich aber darf es keineswegs gleichgiltig sein,
wie die Bewohner Kameruns allmählich zu
christlicher Gesittung herangezogen werden können,

* ( Verschiedenes . ) In Erzin gen
schlug der Blitz in das Haus eines Oekonomen.
Der letztere wurde vom Blitze getroffen als er
eben im Begriff war einen Trunk aus dem
Keller zn holen. Die Kleider brannten ihm vom
Leibe und die Brandwunden sind derart, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Nicht
so schwer betroffen von dem Blitzstrahl wurde
die hochbetagte Mutter des Unglücklichen . —
In Göppingen verlor der 14jährige Sohn
eines Arbeiters im September v. I . an den
Folgen von Diphtherie die Sprache vollständig
und alle ärztliche Kunst, ihm dieselbe wieder zu
verschaffen , blieb erfolglos . Vor mehreren Tagen
nun wollten einige Altersgenossen dein Knaben
Schläge geben und die Folge davon war, daß
Derselbe aus Angst und Aufregung die Sprache
wieder gewann . — In der Militärschwimmschule
zu Heilbronn ist der Soldat Gebert aus
Oehringen , nachdem er , wie es scheint, beim
Sprung ins Wasser vom Schlage gerührt wor¬
den , ertrunken. — In der Nähe von Natt-
h eim hatten die Heumähder Gelegenheit, morgens
früh einem seltenen Kampfe zuzusehen , Zwei
Rehböcke waren heftig aneinander geraten und
stießen furchtbar aufeinander los. Endlich ge¬wann der ältere die Oberhand über seinen Feind
und trieb ihn immer mehr dem Orte zu . So
war es den Zuschauern ein Leichtes , den ganz
erschöpften verfolgten Bock mit den Händen zu
fangen.

M ü n ch e n, 25. Juni , lieber den Juwelen¬
diebstahl und die Verhaftung der beiden Diebe
in London , welche zu einer internationalen
Gaunerbande zu gehören scheinen, wird noch
berichtet : Die Untersuchung ihrer Person und
die Nachsnchungen in den Häusern der Diebe
— beide sind reiche Hausbesitzer — ergaben ein
überraschendes Resultat. Man fand bis jetzt
an Gold und Juwelen nahezu 300,000 Mark.
Es wurde daun das bei der Englischen Bank
hinterlegte Depot der beiden Verbrecher unter¬
sucht, worauf das Verhör begann. Einer der
Diebe hatte nicht weniger als 109 Diamanten
in seine Hose eingenäyt bei sich . Es ist fest-
gestellt , daß die beiden Gauner beabsichtigten,
etwa zwölf größere Diebstähle in Deutschland
auszuführen . Ein „ guter Freund " der Diebe
hat dies der Behörde verraten.

* In einem Orte bei Bamberg lauerte
der Bürgermeister nachts dem aus dem Wirts¬
hause heimkehrenden Pfarrer auf und bearbeitete
ihn mit einer Zaunlatte. Die Veranlassung
zu dieser Handlungsweise dürfte sich aus den
letzten Gemeindewahlen herschreiben.

In Fürth erstickren heute an giftigen
Dünsten beim Graben eines Brunnens auf dem
Grundstück des Hopfenhäudlers Oppenheimer

2 Arbeiter , ein dritter wurde schwer krank herauf¬
geschafft.

* Mainz, 27. Juni . Ein Vorfall, welcher
sich gestern abend in - einer hiesigen Bade -Anstalt
ereignete , hat hier peinliches Aufsehen erregt.
Die „Fr . Ztg . " teilt hierüber folgendes mit :

'
Zwei Frauen begaben sich am Montag nach¬
mittag in eine Bade -Anstalt am Rhein und
waren seit dieser Zeit spurlos verschwunden.
Die Polizeibehörde, welche von diesem Ver¬
schwinden Kenntnis erhielt, nahm gestern abend
eine Revision der Bade-Anstalt vor ; man fand
eine der Badezellen von innen verschlossen, so
daß sie gewaltsam geöffnet werden mußte. In
dieser Zelle fanden sich auch sämtliche Kleidungs¬
stücke der verschwundenen Frauen vor, gleich¬
zeitig wurde aber auch festgestellt , daß die eiserne
Zelle selbst, in welcher gebadet wird, unterge-
fuuken war. Daß die beiden Frauen, welche
sich zusammen im Bade befanden, mit dieser
Zelle untergesunkensind , steht ganz außer Zweifel.
Die Nachforschungen nach den Leichen der Ver¬
schwundenen haben bis jetzt noch zu keinem Re¬
sultat geführt. Die Bade -Anstalt ist vorläufig
polizeilich geschlossen worden.

* Berlin, 27. Juni . In der heutigen
Thronrede im preußischen Landtag bezeichnet
der König seine Regierung , wie die Regierung
seines hochseligen Vaters als ein großväterliches
Vermächtnis , er will die Rechte der Krone gleich¬
mäßig wahren , allen religiösen Bekenntnissen
Schutz verleihen. Der Kaiser freut sich der
guten Beziehungen zwischen dem Staate und
der katholischen Kirche, drückt Befriedigung über
die Finanzlage aus, will weitere Erleichterung
der Stenern der Gemeinden und der Minder¬
begüterten und schließt mit dem großen Fried¬
richswort : „ Der König ist der erste Diener des
Staats ! "

* Berlin, 27. Juni . Bei dem heute vor¬
mittag kurz vor 12 Uhr erfolgten Empfang
des Reichstagspräsidinms durch den Kaiser nahmSe . Majestät zunächst die Adresse des Reichs¬
tags ans den Händen des Präsidenten entgegen.
Sodann bemerkte der Kaiser, daß er der denk¬
würdigen Sitzung des Reichstages vom 6. Febr.
beigewohnt und als erster dem hochseliaen Kaiser
Wilhelm über die Beschlüsse des Reichstags hin¬
sichtlich des Wehrgesetzes Bericht erstattet habe.
Bei dieser Nachricht sei ihm der Kaiser um den
Hals gefallen. So erfreut fei der hochselige
Kaiser gewesen , daß er an jenem Tage immer
von neuem das Gespräch auf die Beschlüsse des
Reichstages gelenkt habe. Der Kaiser meinte,
daß es den Mitgliedern des Reichstages gewiß
Freuds mache, dies zu hören. Er beauftrage
daher den Präsidenten , möglichst vielen Reichs¬
tagsmitgliedern hiervon Kenntnis zu geben.' B erlin, 28. Juni. Der Kaiser hat nach
der „ Kreiszeitung " befohlen , daß eine Krönung
nicht stattfinde. — Nach demselben Blatte soll

kein Amnestieerlaß bevorstehen. — v. Treskow.
kommandierender General des 9. Armeekorps,
und v. Witzendorff, kommandierender General
des 7. Armeekorps, haben nach der „Kreuzztg."
ihre Abschiedsgesuche eingereicht . — Die Ge¬
neraladjutanten v . Lehndorff und Fürst Rad-
ziwill sind zur Disposition gestellt worden.

Ansländisches.
* Wien, 37. Juni. Der Kaffationshof ver¬

warf die Nichtigkeitsbeschwerde des Abg. Schönerer
und bestätigte die erstrichterliche Verurteilung
desselben zu viermonatlichem schweren Kerker
und Verlust des Adelstitels . ZwanzigStudenten,
welche Hochrufe auf Schönerer ausbrachten,wur¬
den verhaftet.

* P e st, 25. Juni . Hier begann der Prozeß
gegen einen der grausamsten Raubmörder, den
ehemaligen Kaufmann Szimits von Triest . Der¬
selbe lockte am 12. Januar d. I . den Komp-
toiristen H . Grimme in seine Wohnung und
ermordete denselben mit einem großen Küchen-
messer. Nun zeigte sich erst der Kannibalismus
des Mörders in schrecklichster .Weise. Szimtis
zechte die ganze Nacht, am nächsten Morgen zer¬
stückelte er den Leichnam und verbarg ihn in
einem Lederkoffer . Sechs Wochen lang schlief
Szimits mit der Leiche des Opfers unter seinem
Bette in einem Zimmer. Bei einem neulicheu
Diebstahl kam die Sache an den Tag. Der
Mörder wurde zum Tode verurteilt.

* Kronstadt (in Ungarn), 28. Juni . An¬
läßlich der Grundregulierungs- Verhandlungen
wurde in der Gemeinde Toeldwar die Gerichts¬
kommission von einer aus verschiedenen Gemeinden
zusammengerotteten, etwa 1600 Mann starken
Menge mit einem Steinhagel empfangen. Der
Oberstuhlrichter wurde leicht, der Notar schwer
verwundet. Die Gendarmerie gebrauchte ihre
Waffen, Einerblieb tot , zahlreichePersonell wurden
verwundet. Die Kommissionsmitglieder konnten
sich nur mit Mühe retten . Es werden Vor¬
kehrungen zum Schutze der bedrohten Grund¬
besitzer getroffen.

- Paris, 26. Juni . Prinz Viktor Napo¬
leon hat das Bündnis mit den Boulangisten
gelöst . Letztere sind unter sich in völligem
Zwiespalt.

* London, 28. Juni. Das Unterhaus
lehnte in zweiter Lesung mit 307 gegen 165
Stimmen die Kanaltunnelbill ab.

* Aus New - Iork, 24 . Juni wird be¬
richtet : Schreckliche Hitze. Viele Personen kamen
in den Straßen durch Sonnenstich um.

* New - Aork, 27 . Juni . Einer Depesche
aus Mexiko zufolge zerstörte eine plötzliche
Ueberschwemmung infolge von Regengüssen die
Städte Leon und Sileo . An 700 Einwohner
wurden im Schlafe überrascht und sind durch
die Trümmer und Fluten umgekommen. Einem
Telegramm aus El Paso zufolge waren im
ganzen Distrikt 1500 Personen umgekommerr.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Revier Altensteig.

Stammholz-Verkauf
am Samstag den 7 . Juli

vormittags 11 Uhr
in der „ Traube" in Altensteig
an Nadelholz -Scheidholz aus sämt¬
lichen Hüten:

747 St . Langholz mit 406 Fm.I . u. II . Klasse u. 332 Fm.
111 . , IV . und V. Klasse und

179 St . Sägholz mit 94 Fm.
1., II . und III. Klasse.

Spielberg.
Am nächsten

Montag den 2 . Juli
nachmittags 5 Uhr

verkauft der Unterzeichnete im Wege
der Zwangsvollstreckung gegen gleich
bare Bezahlung

2 Kühe,
wozu Liebhaber hiemit freundlich
ringelnden werden.

Zusammenkunft im Ochsen.
Gerichtsvollzieher

Kaltenbach.

Altensteig Stadt.

Gefunden
wurde in der Nähe des Spitals
ein Geldbeutel mit etwas Geld.

Eigentums -Ansprüche sind binnen
1 Woche geltend zu machen.

Den 28 . Juni 1888.
Stadtschulth -Amt.

Welker.

Altensteig.lUkii - vkncill
Nächsten

Sonntag

Versammlung

Vorstand.
Egenhausen.

Am nächsten
Montag den 2. Inki d . I .,

nachmittags 1 Uhr
verkauft der Unterzeichnete im Wege
der Zwangsvollstreckung gegen gleich
bare Bezahlung

eine Knh
wozu Liebhaber hiemit freundlich
eingeladen werden.

Zusammenkunft in der Krone.
Gerichtsvollzieher

Kaltenbach.

UM.
'MnoooAmerdengegen gutePfand-

sicherheit in Hans und
Aeckern aufzunehmen gesucht. Der
Jnformativschein kann in der Ex¬
pedition eingesehen werden und sieht
Anträgen entgegen

die Exped . d . Bl.
Altensteig.
Guter "« 8

Apfel -Most
ist zu haben bei

I . G. Wasser.

Alteusteig.
Restitutionschwärzes

empfiehlt billigst M . Wieker.

Altensteig.
Nächste» Sonntag

nachm. 4 Uhr

in der „Linde."

^ Kranken. ^ A
o elche an Magen- n. Darmleideu^ M
Sandwurm, Lungen - . Kehlkopf-fazi
i Herzkrankheiten, Schwindsucht,A
Interleibskrankheiten , Blasenlei-DR
>en, Hautkrankheiten, Driisen -M'
eiden, Kropf, Augen-, Ohren- usE
llaseuleiden, Gicht, Rheumatis-W
nus, Rückenmarks- nnd Nerven-L^
eiben, Frauenkrankheiten, Bleich-f!A
ucht leiden, ist das Schriftcheu:>fVi
I . . KetlMMM
I »» vonKrankheiten^
in Ratgeber für alle Leidende» ,
u empfehlen . Kostenlos u . frankoM
n beziehen durch die Verlagshand-!
uug von A. Pfautsch L Cie. im
Stuttgart . 81054.^



Kornöerg.

Bekanntmachung.
Verbot, das Sammeln der Waldbeeren vetr.

Durch Beschlußder bürgerlichen Kollegien und mit Zustimmung der hies.
Privatwaldbefitzer ist das Sammeln von Heidelbeerenbis zum15.August
d. I ., das Sammeln der Himbeeren und Preißelbeerenbis zum15 . Sep¬
tember d. I . in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldnngen , für
Auswärtige bei Strafe verboten. (F . -P . -G . Art. 22, Ziff . 1 .)

Den 26. Juni 1888.
Schnltheißen-Amt.

Blaich.

MllüöiZ.

Wir haben zu unserer großen Freude über unser
Doppelfest die Sympathien unserer verehrten Mit¬
bürger in reichem Maße erfahren dürfen , wofür wir
hierdurch unfern herzlichsten Dank zum Ausdruck
bringen wollen. Warmer Dank sei gesagt allen,
welche durch reichliche Gaben , Dekoration und Be-
flaggung ihrem Wohlwollen gegen uns auch äußern
Ausdruck verliehen haben . Besondern Dank zollen
wir den verehr!, bürgerl. Kollegien , dem Hrn. Fest¬
redner, dem Hrn . Kameralamtsbuchhalter Lang , den
Festjungfrauen und den hies. Vereinen, überhaupt
allen, welche in irgend einer Weise zum Gelingen
des Festes beigetragen haben.

Jür den Lreberkranz

Altensteig

Mein reichhaltiges Lager in Oefen der neuesten und
bewährtestenSysteme bringe in einpfehlende Erinnerung. Durch
zeitigen Einkauf und mein großes Sortiment bin ich
M der Lage, allen Anforderungen betreffs Preis und Aus¬
wahl zu genügen und bitte um gefälligste Besichtigung meines
Lagers.

W . Aeeri.
Die zur Bereitung^eineskräftigen L«
gesunde« I
iisustrunks
nötigen Substan¬
zen liefert ohne

Zucker franko für Mark 3. 25,
vollständig ansreichendz« 150
Liter — Vg württ. Eimer oder
1 badischen Ohm

Apotheker Hartmann,
in Hemmenhofen, Baden , und

SteLbor«, Schweiz.
Vor schlechtenNachahmungen

wird ausdrücklich gewarnt!
Zeugnisse gratis und franko zu

Diensten, auch liegen solche zur
Einsicht bei der Exped. d . Bl . auf.

Niederlage in Nag old : Kch.
Oanß ; Horb: Apoih. Sichler;
Kreudenstadt: A. Mößner
zum Schwert ; Tübingen :

'
G.

H. Schneider.

UM? Bruchbänder
^ ^ bester Konstruktion in allcn Formen und
C ^ Größe» werden auf briefliche Bestellung,
MAder Maßangabe entsprechend , geliefert.' ANicht konvenicrendc Bandagen werden
^ ^ kostenlos umgetauscht. Ein belehrendes« ASchristchen über Bruchleidende kann grafts
PAund franko von uns bezogen werden . Man
M ^dressiere : „ An die Heilanstalt für
^ MBr

^
uöh leiden i» G larus ( Schweiz. " )

H Das rühmlichst bekannte
§ LsUksllöi'n - üggsi'
^ Harry UnnainAltona
A bei Hamburg
V versendet zollfrei gegen Nach-
v nähme (nicht unter 10 Pfund)
H gute neue

Bettfedernfür 60 ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25 ^

. primaKalvdaunennur1,60 ^ .
v prima Ganzdaunennur2,50 ^ v

Verpackung zum Kostenpreis.
^

— Bei Abnahme von 50 Pfd.
5 °/„ Rabatt. — Umtausch be¬
reitwilligst.

- Arima federdichter Inlettstoff
v doppelbreitzu einem großenBett,
Ü (Decke , Unterbett, Kissen u. Pfühl) !
g zusammen für nur 11 Mk. i

^ ckkssH -/s
Gratis und franko erhält man dm

Liste Buchhandlung von G. A. LindeImaier in Tübingen die Broschm
Me Nuterleibsbrüche

^ OOOund ihre Heilung, !. «L .810
>ein Ratgeber für Bruch leid -nl

Altensteig.

Um mit diesem Artikel vollends zu
räumen gebe ich solcheäußerst billig ab.

Loori.
Schlestsche

Levensverstcherungs - Aktien - Gesell¬
schaft in Areslau.

Grund- Kapital Mark 3,000,000.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir unsere

Agenturfür Altensteig und Umgegend
Krn . GcrrrWctt'zKaufmann daselDst
übertragen haben und ist derselbe zur Entgegennahme von Anlrägen
der Levens -, Aussteuer- , Militärdienst- , Uenten- nnd Unfall-
Derstcherungsöranche, sowie zur Erteilung jeder weiteren Auskunft
gerne bereit.

Hochachtungsvoll!
Stuttgart , 26 . Juni 1888.

Di« Otznerul -^ Atzutui '.
Georg Sick.

^ ^ HWPwatpoLikrinrk , KLar-us .^L^ e;
Heilungen WZM

Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , vurch briefliche Behand¬
lung , mit unschädlichen Mitteln, meist ohne Berufsstörung , vollständig geheilt : 2 18
KefllHtscrusfcHfcige , Säuren. I . Reuter , Dieterle b. Biberach. 002000
AeHfkopfkcrtarrb , Heiserkeit, Husten, Verschleimung, Auswnrf, Magenbeschwerden

Verstopfung. A . Selig, Kanzach. 000208000023002002222
McrgenkcrtcrrrH mit Blähungen.Anfstoßen, Erbrechen, Magenschwäche, Verdauungs¬

störungen , übler Mundgeruch , Hämorrhoiden. I . Hertikofer jung , Gmünd .OO
Wrafsrckcckarrb , B la se nläh m nn g . krampfart . Schmerzen , eitriger Ausfluß , Wasfer-

brennen ; mußte den Urin stündlich mildem Calheder entleeren. P . Frank , Großeicholzheim.
Ketenkgrckt , hochgradig, Heft . Entzündung nnd Anschwellung. A . Kaiser, Altenstadt.
Mochten , hartnäckig, trocken , seit 14 Jahren . I . Kupfer , Lendsiedel . 0222220
WI 'eicHfucHt, Blutarmn t, Mattigkeit ; Mutier : Kopfschmerzen. A . Lüthy Holziken.
Lungent 'etSon , Tuberculose, heftigem Husten, Iluswurf, Engbrüstigkeit, Atem¬

beschwerden , Magenlatarrh, Druck, Blähungen , Ausstößen. A . Niggli , Cret-dn -Locle.
Mkournntisrnus . I . Gronninger, Dielsdorf. 022002220222220
Z>« rm1mt « rrb , Durchfall , schmerzhafter Stuhlgang, Heft . Bauchschmerzen, Drü sen-

leiden, Anschwellungen, fließ . Wunden . N. Hostetller, Cortaillard. 202020
Aarm - und McrgsnkatcrrrH , Btähmigen . Ausstößen, Herzwasser, Bauchschmerzen,

starke Verstopfung, blut. Stuhl , beiß . Ausschläge; Mutter seit 3 Jahren , Magen-
beschwerden , Druck, Kopfschmerz , Mattig'eii , Schwäche. K . Eisenhnt , Gftalden b . Teufen.

Kropf , Ha l s a n sch w el l u n g seit 17 Jahren . A . Blaser , Lamboing . 02220
Wettrrässen , Blasenschwäche. Atter l7 Jahr . E . Hollinger , Laufen. 0200
Kaerrcrusfalv , Hühneraugen, Schuppen , Beißen. H . Müler , Eichliwald . OO
Lungenkatcarrh , Luftröhrenkatarrh, Husten, Auswnrf, Verschleimung, Atem- -

beengung ; Bruder : Bettnässen, Blasenschwäche, 15 Jahre alt. G. Schärer , Wasen . O
Krämpfe , Flechten , Sommersprossen, Unterleibskrämpfe . M. Bauert, Gusch . O
Kebärrnutterleiöen , Flechten, Schwäche, Kreuzschmelzen. Frau Elsener , Cham.
Leberflecken , unreine Gesichtshant. I . Wiß, Hagendorf. 00202022020
Iußgefchroüre , Salzflnß, Entzündung , Magenbeschwerden. Frau Urwyler , Brittnau.
Warzen im Gesicht . A . Aeppli, Rapperswil. 0002002020020200
Wcrgenkatarrb , Magenkrämpfe, Drücken, Ausstößen, Verdauungsstörung , Rheu¬matismus, herumfahrend in verschied . Körperteilen . C. I . Uttiger , Baar .00200
Sommersprossen . Louis Gay , Geneve.200200000202020220
Wafenröte mit Ausschlag. Frau Portmann , Escholzmatt. 000020 (2 - 81052 .)
Keine Kokeimmittst . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt erfolgt Ver¬

öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengsteVerschwiegenheit!
OOO An der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Aerzte. Die Leitung ist
in Händen eines tüchtigen approbierten Arztes. Schwierige Fälle werden
gemeinsam beraten , was für die Patienten von großem Vorteile ist. 00200002256 Heilungen, meist in den Jahren 1886 u. 1887 . Broschüre
„Behandlung und Heilung von Krankheiten " wird gratis and franko
versandt. Unentgeltliche Sprechstundendurch einen in Deutschland
approviertenArzt : in Stuttgart, Alleenstraße 3,11. jedenSonntag,.
Montag u. Dienstag ; in Karlsruhe , Nowaksanlage 7, jedenMitt¬
woch ; in Mannheim, Schwetzingerstraße 161. , jedenDonnerstag; in
Straßöurg, Steinstraße 541 ., jedenKreitagu. Samstag , von morg.9 Ubr bis nachm . 5 Uhr.
OO Man adressiere : „An die HwivalpoliMinck in Ktcrrus , (Schweiz.) " OO

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapet, von10 Pfg. an,
Glanztapeten vonSO Pfg . an,
Gotdtapeten von SO Pfg. an,
in dengroßartig schönsten neuen
Mustern, nur schweren Pa¬
pieren undgutem Druck.

Gebrüder Ziegler
in Lüneburg.

Jedermann kann sich von der
außergewöhnlichen Billigkeit
der Tapeten leicht überzeugen , da
Mustersorten franko auf Wunsch
überall hin versenden.

Altensteig.
I- 0 8 S

der landw . Bezirksfestlotterie Nagold,
i Mark "«

hat abzugeben _ W. Uieker.
Altensteig.

S ch r an « e n - Z e t te l
vom 27 . Juni 1888.

Neuer Dinkel . . . 8 90 8 75 8 60
Haber . 8 20 8 — 7 80
Gerste . 8 50 8 — 7 50-
Bohnen . — — 8 70 -
' loggen . 8 50 8 45 8 40
Wellchkorn . . . . — — 8 20 -

Uiktualienpreise
itcko Butler . 82 Pfg.

^ Eier . 10 Pfg.
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